
streicht die Wichtigkeit solcher Untersuchungen., Rez edauert, daß St 11UL 1n einer e1N-
z1gen Anmerkung jenen Mann Wort kommen 1äßt, der 1n seinem moraltheologischen und

pastoraltheologischen chalien die Auseinandersetzung mi1t den geistigen tromungen seliner
Zeıt gesucht und deren bleibende Frkenntnisse 1 die katholische TEe integrieren VeI-

sucht hat Joh. Sailer (1751—1832). ET uch 1mM Rahmen der vorliegenden Studie
mehr ea  ung verdient. An Lıteratur ist Lauber nachzutragen erT‘ Hörhammer,
DIıe oraltheologie Laubers (1744—1810) 17 Zeitalter des Josephinismus, Wiıen (Dom-

üllerVerlag) 1973

Walbert: Wandlung ZU Wesentlichen. Der 1nnn der Evangelisierung.
eihe Münsterschwarzacher Studien, Münsterschwarzach 1976 Vier 1 ürme
Verlag. 167 55 kart., 23 ,—
Seinerzeıit en WITL 1n dieser Zeitschriit ühlmanns „WOo der Glaube lebt“ esprochen, un!

DOSitL1V esprochen (1im Buch findet sich eın Zitat, 119) Nun veröffentlicht der Verlag
der Missionsbenediktiner ZU Geburtstag üuhlmanns 1ne Arr Festschrift, 1ne ‚Fest-
schrift qJanz eigener /Anrft Teilich, „N1cCht WI1Ie SOoONS üblıch VO Freunden und chulern des

Gelehrten, sondern VOIl diesem selbst gestaltet” (SO der HTSGO., amps, Präsident der
International Assoclation 1OT 1SS10N Studies, hat das Vorwort geschriıeben. Das Buch be-

sStie. aus einem Uur'‘ durch das weite missionstheologische Denken und TrTeıiıben des

N 1n einem Gewebe AUuUSs Bibliographie un! Jextexzerpien Hier 1st eın Missiologe, der oll-

blutpraktiker un! eologe ın eiInNnem IsST. on der Veröffentlichungso der vielen Artıkel
weist da  au{ hin. Der zweite Teil („Evangelisierun als globale Herausforderung. Eın Bucı

stellt das ‚Den genannte Buch, se1ne verschiedenen usgabe un! ein1ge Zitate QUSs

Rezensionen V ngesichts der Tatsache, daß Buch un!' UiOTL verzerrien Einschätzungen
und auch Behinderungen unterworien M, ist diese Unterstreichung verstehen. Das
Buch sS1e sıch niıcht nOtL1g, spricht {ür sich Der dritte 'Teil nthalt einen Jangen
Artikel, der als Epilog für das monumentale Werk Der die Geschichte der Propaganda
Fiıde 1n italienischer Sprache verö{ffentlicht worden Wäl. uch 1n diesem Artıkel zel sıch
wieder der ptimısmus und die Zukunftsgerichtetheit des VL die aus dem Glauben kommen.

T1gens, un! angesichts der vielen irchlichen Pessimisten eute weiche aisachen stehen
einer solch zuversichtlichen Sicht der IN 1m Weg, wenll Iall nbefange die Chancen

entdecken weiß un! Wenn InNna.  - theologisch keinen Zielen nachhängt, die 1n sich ITag-
würdig S1IN! Ich WU. keine. Lippert

nde der Anfang. Ein StudienbuchDieter SAUERMOST, Burkard: Synode
für die Y”raxıs 1ın der Bildungs- und Gemeindearbeit. Düsseldorf 1976 Y”atmos Verlag.
536 S Paperback, 24,80
DIie Synode ist Ende, viele Papiere wurden erste. eschlüsse gefaßt. Mit dem Ende der

L1eI ene, das Hineintiragen der edanken un! Meinun-Synode begıinnt die Arbeıt auf breite
Bel dieser Arbeit ıll der Sammelband, der VO Dieter

gen untier die läubigen der irche.
Eme1ls un Burkhard Sauermost herausgegeben wurde un! dem zahlreiche eilnehmer

1ıne sSe1IN. Die beiden Grundanliıegen, diıe miıt diesemder Synode mitgearbeitet aben,
Lernbereitschaft un Lernfähigkeit und dieBuch veriolg werden, sSind die Förderung VO.  b

gemeinsame Meinungs- und Willensbildung 1ın der Kirche Den verschiedenen Beitragen
ın der Grundsätzlicheres ZULI Synode, ınhrem Verhält-vorangestellt ist eine Jangere Einleitung,

N1s ZUT[I irche, ihrer Entstehungsgeschichte, Innn un! wec!| gesagt wird. chwerpunkte ihrer

Arbeıt werden genannt un! wird e1in 1C geworfen ber 1Rr Ende hiınau auf dıe Chan-

Ce un: Möglichkeiten der Verwirklichung ihrer Beschlüsse ın den Gemeinden.
Der Hauptteil behandelt alle 18 Beschlüsse der Synode un die Arbeitspaplere 1Nrer Sach-
kommisslonen. Es wird au{i die Stärken und chwächen der exie hingewiesen, iNre chwer-

punkte werden geNaNIL un ihre Ihemen 1n einem größeren Zusammenhang beleuchtet Wo

Kriıtik angebrach ist, wird sS1e auch geboten Soweıt möglich 15L werden Nregungen
gegeben ZULI Verarbeitung der eschlüsse 1n Katechese un! Verkündigung 17 en der

Gemeinde. Sehr ılirel sind die ahlreichen Angaben VO weiterführender Literatur und

sonstigen Arbeitshilfen
chte Arbeitspapler der Synode ‚Zum DienstIm Anhang des uches wird das unveröffentlı

der irche 1n der Leistungsgesellschaft ommentiert uUun! okumentier‘
In dem egister Ende eiimnde sich e1n ausführliches LiteraturverzeichnI1s, das die weitere
Arbeıt Iür den einzelnen Interessenten sehr unterstützt, ebenso wI1e die Hinweilse ZuUuULI TaTI-

beitung VO Themenkreisen. FUr den Umgang mıiıt dem Sammelban VvVonmn großem Nutzen iıst
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auch das umfifassende Sachregister un: die Erklärung der Fach- und Fremdwörter. Nnsge-
samt 1eg 1ler en Werk VOT, das unter den Büchern AA Synode, die jetz 1n imMmmer
größerer Zahl erscheinen, sSeiner Vollständigkeit un! seinem umfifassenden Inhalt
empfehlen i Es ist Iür alle geschrieben, die mithelfen wollen, daß die Synode N1ıC Ende,
sondern Anfang e1Ner Reformbewegung edeute Daniel

SCHERER, Alice (Hrsg.) Frauen Im Umbruch der eıt. Freising 1976 Kyrios-Verlag
Meitingen. 9 kart., 5,50.
Umbruchszeiten hat immer ın der Menschheitsgeschichte gegeben; S1e brachten oft Men-
schen hervor, die durch denkerische, künstlerische, technische und wissenschaftliche Lelstun-
gen den Anbruch un: die Ausrichtung eiıner poche bestimmten; inr Name giılt als
eıben un! groß Daneben edeuten gerade diese Zeıten uch das Al „stiller
Größen“. In dem vorliegenden Buch werden 1n gerafften, ber auifschlußreichen un
sprechenden Ausführungen ın zehn Frauen solche Persönlichkeiten vorgestellt. S1e en
Großartiges geleistet: 1mM Ordens  eid Caritas Pırckheimer, Humanistin un orkampfierin
IUr den Erhalt monastischen Lebens 1n dem VO.  3 der eformation heimgesuchten ÜürnberTg;

Stein, usserl-Assistentin, Philosophin, jüdische äartyrin 1mM Nazıwahn; Mutter Teresa,
die miıt ihren „mM1sslonarles of arity“ eute weltweı als Vorbild christlicher Nachstenliebe
WE Und als Frauenrechtlerinnen: 1 Kampf{f den Schutz für die berufstätige FTauU,
die Entfaltung des Bildungswesens Iüur Frauen, 1n der Frauenfürsorge, der Organisation
sozlaler erbande und Einriıchtungen Ihre Namen Louise tto-Peters, Helene ange, gnes
Neuhaus, Hedwig Dransfeld, Gertrud Baumer, Helene er und Elly HMeuss-Knapp
geraien eım Zeitgenossen schon 1n Vergessenheit; Der ihre een und er en weıter
1n Gemeinschalfiten und erbanden Daß deren TSPITUNg Persönlichkeiten tanden, die 1M
Dienst Entre  eten, Schutzlosen, YEeS ellschaftlichen ı7 Randerscheinungen“ Vorbildliches
geleistet en, ze1g das Buch auf; sind Beispiele praktizierten Christseins. Hugoth
Kommunionspendung und Eucharistieverehrung außerhalb der Messe. Studienausgabe.
Hrsg. Liturgischen Instituten Salzburg, Irier und Zürich, in der Pastoralliturgischen
Reihe der Zeitschrift Gottesdienst. Freiburg Br 1976 Gemeinschaftsverlag Benzinger,
Einsiedeln und Zürich un Herder, Freiburg un Wien. 144 5 K, 22,80 Vorzugs-
preis Bezieher Zeitschrift Gottesdienst 19,80
Mit dieser Studienausgabe wird eın weıterer aszıke. des Rituale Romanum ZUIi Erprobung
vorgelegt. ET entiha unachst 1ne allgemeine Einführung, 1n der der Zusammenhang ZW1-
schen Eucharistiefeier un Verehrung des Allerheiligsten außerhalb der Messe aufigezeigt,
lerner wec| un! Ort der ufbewahrung erläutert und die ollmachten der ischofskon-
ierenzen el der Anpassung der TOmMIischen Vorlage die jeweiligen ortlıchen Verhältnisse
genannt werden. Daran anschließend werden 1n einem je eigenen Kapitel behandelt Die
heilige Kkommunion außerhal der Messe Krankenkommunion mit außerordentlichem
pender DIie verschiedenen Formen der Verehrung des Allerheiligsten. es dieser
Kapitel bietet 1n einem erstien N!ı pastoraltheologische Grundsätze un 1n einem
Zweiten Modellriten Den Abschluß des Faszikels bilden Auswahltexte (Begrüßungsformeln,
Gebete, Schriftlesungen UuSW.) Iur KoOommun1lonspendung und Eucharistieverehrung außerhal
der Messe.
Es ware wünschen, daß die Zzanlreıchen nregungen, die die eue Ordnung der Kom-
MUunNioNspendung und ucharistieverehrun außerhal der Messe biletet, aufgegriffen un 1n
die Praxis umgeselz werden. Das gılt VOT em TUr die Kommunionspendung Kranke
und alte Menschen, Cdie vielfach vernachlässigt werden. Dazu el unitier Nr. „Die
Seelsorger sollen sıch darum bemühen, daß den Kranken und Alten, uch WEenNnn s1e nicht
SChwer TaNn. sind und nıck ın Todesgefahr chweben, häufig, ja nach Möglichkeit
taglich, VOT em 1n der Osterzeit, Gelegenheit gegeben wird, die Eucharistie empfan-
gen.“ Diese Vorschrift aßt sich nNaturlı! 1Ur verwirklichen, WEeNnN die Zahl der Kommunion-
helfer erhöht wird eın ScChritt, den vollziehen OIifenDar weithin auftf gewl1lsse unge-
rechtfertigte?) Hemmungen SIO. Schmitz

Orgelstücke ZU Gotteslob. eil Advent/Weihnachten, Gotteslob Nr. 104—157. Hrsg.
von Erwin Horn, Gustav Biener, Augustinus Franz Kropfreiter, eier Planyavsky. Pa-
derborn 1976: Verlag Bonitacius-Druckerei. 18,—.
Mit dem ersten Band der vlerteiligen el. „UOrgelstücke A Gotteslo  \ erscheint ıne
Sammlung vVon VOTrT-, Zwischen- und Nachspielen den Liedern des Gotteslob NT. WHd—
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